2 auntragte Reſolution Gegenſtand der Berathung fein wird. 


Amtliches. 

Berlin, 24. Mai. Der Kaiſer hat im Namen des Reichs den 

Wirilichen Geheimen Legations-Rath Jordan zum General⸗Konful in 
London ernannt. 

Der König bat dem Präſidenten des Reichsgerichts, Wirklichen 
Geheimen Rath Dr. Simſon zu Leipzig, den Rothen Adler⸗Orden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub und mit dem Emaille⸗Bande des König⸗ 
lichen Kronen⸗Ordens; dem General⸗Lieutenant z. D. von Barby, bis⸗ 
ber Kommandant von Raſtatt, dem General⸗Lieutenant z. D. von 
Lüderitz, bisher Kommandeur der 18. Divifion, und dem General: 
Lieutenant 3. D. von Einem, bisher Kommandeur der 15. Division, 
deit Königlichen Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Oberſten z. D. von 
Schütz, bisher Kommandeur des Kadettenhauſes zu Oranienſtein, den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Verlags⸗Buchhändler 
Eduard Aber zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem katholiſchen Hauptlehrer. Kantor und Organiſten Thamm zu 
Nieder⸗Hausdorf im Kreiſe Neurode den Adler der Inhaber des König⸗ 
lichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Klempnermeiſter 
Karl John zu Krotoſchin die Rettungsmedaille am Bande 


verliehen. 
Der Erfie Lehrer Wernicke vom Sckullehrer⸗Seminar zu Franz⸗ 
— in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar zu Pyritz 
verſetzt. 
4 An dem Schullehrer⸗Seminar zu Franzburg iſt der bisherige 
Rektor Ebers zu Damgarten als Erſter Lehrer angeſtellt. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 25. Mai. 

Die Beſchlußunfähigkeit des Reichstages, 
welche ſich in der Sitzung vom 23. d. M. bei der Abſtimmung 
über den Antrag Hammacher und Genoſſen zu § 1a des Kranken⸗ 
kaſſengeſetzes herausſtellte, hat deshalb überraſcht, weil nach vor⸗ 
herigen privaten Zählungen die Anweſenheit der zur Beſchluß⸗ 
faſſung erforderlichen Mitgliederzahl konſtatirt war. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen erklärt man, wie die „Lib. Korr.“ mittheilt, 
dieſen Vorgang dadurch, daß die bayriſchen Mitglieder des 
Zentrums, welche ſich dem Windthorſt'ſchen Ukas zu Gunſten des 
Antrags v. Hertling nicht unterwerfen konnten, gezwungen wur⸗ 

ben, ſich der Theilnahme an der Abſtimmung zu enthalten. 
Die Unfallverſicherungs⸗Kommiſſion des 
Neichelage wird heute Abend wieder eine Sitzung abhalten, 
in der vorqusſichtlich die von dem Abg. v. Hertling ar 
er 
weck dieſes Antrags iſt ein doppelter; einmal ſoll auf bie 
etallberathung der Regierungsvorlage verzichtet, dieſelbe aber 
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der nächſten Seſſion eine neue Vorlage zu machen haben würde. 
Nach den Erfahrungen, welche der Reichstag erſt am Mittwoch bei 
der Berathung des Krankenkaſſengeſetzes gemacht hat, muß es völlig 
zwecklos erſcheinen, über „Grundſätze“ in der Kommiſſion oder 
un Plenum eine Beſchlußfaſſung herbeizuführen, an welche ſich 
nach einer kleineren oder größeren Reihe von Monaten, die eine 
oder die andere Partei nicht mehr gebunden erachten würde. Das 
Vorgehen, welches der Antrag v. Hertling in Vorſchlag bringt, 
- Hütte nur einen Sinn, wenn im Reichstage eine geſchloſſene 
vorganiſche Majorität vorhanden wäre, und zwiſchen dieſer und 
der Reichsregierung eine gewiſſe Verfländigung über die Grund⸗ 
güge der Unfallverſicherung zu Stande kommen könnte. Bislang 
aber vermißt man ebenſowohl eine ſolche Majorität als ſeitens 
der Reichsregierung die Geneigtheit, unter Verzicht auf gewiſſe 
Oieblingsideen die Verſtändigung mit dem Reichstage zu ſuchen. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint die von den Abgg. Rickert⸗ 
Buhl beantragte Durchberathung der 88 1—14, 33 u. ſ. w. 


Plenum der Sache förderlicher, als der Antrag v. Hertling, deſſen 
poſitiven Inhalt die Liberalen auch aus ſachlichen Gründen be: 
anflanben müſſen. 

Heute beginnt auch das Abgeordnetenhaus ſeine 
Thätigkeit von Neuem, und zwar mit der Tagesordnung: zweite 
Berathung der Subhaſtationsordnung und des Geſetzentwurfs 
Alber die Gerichtskoſten bei Zwangs verſteigerungen. Das Intereſſe 

wird ſich nunmehr vorzugsweiſe der weiteren Behandlung der 
Kanalvorlage zuwenden, bis das Haus auf's Neue vor die Ent⸗ 
ſcheidung über die Verwaltungsgeſetze geſtellt ſein wird, an wel⸗ 
chen im Herrenhauſe allem Anſcheine nach erhebliche und für das 
Zuflandekommen villeicht keitiſche Veränderungen vorgenommen 
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lltiſche Situation bei irgend einem Anlaß im Abgeordnetenhauſe 
zur Verhandlung gebracht werden. Bezüglich der Geſchäftsein⸗ 


Wie die „N. L. C.“ erfährt, ſteht die Veröffentlichung der 
ien Antwortsnote der Kurie in nächſter Zeit zu 


* 


der Regierungsvorlage in der Kommifflon und demnächſt im 


erwarten. Auch in früheren Fällen iſt das geſammte ausge⸗ 
tauſchte Material veröffentlicht worden. 

Der Vorſtand des deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
raths hat dem Reichstage die in der diesjährigen Plenarver⸗ 
ſammlung gefaßte Reſolution zu dem unter dem 13. Februar 
d. J. ſeitens der Reichsregierung vorgelegten Geſetzentwurf betr. 
den Schutz nützlicher Vögel in Form einer Denkſchrift 
zugehen laſſen. Der neue Geſetzentwurf iſt vollſtändig gleichlau⸗ 
tend mit dem im Jahre 1879 dem Reichstage vorgelegten, aber 
nicht erledigten Entwurf, beſeitigt alſo keine der Schwierigkeiten, 
welche das Zuſtandekommen der früheren Vorlage verhindert 
haben. Nachdem die Reichsregierung von den Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchlägen des deutſchen Landwirthſchaftsraths keine Notiz genommen 
hat, wird es Sache des Reichstags ſein, den Verſuch zu machen, 
das im land: und forſtwirthſchaftlichen Intereſſe erwünſchte Ziel 
auf anderem Wege zu erreichen. 

Der franzöſiſche Senat hatte geſtern ſein endgil⸗ 
tiges Votum über die Tonking⸗ Expedition abzugeben. 
Graf St. Vallier verlas ſeinen Bericht. In demſelben wird die 
Nothwendigkeit hervorgehoben, im Intereſſe der Nationalehre 
raſch vorzugehen. Die Hoffnung auf eine Verſtändigung mit 
China ſei noch nicht vollſtändig geſchwunden; Frankreich wolle 
lediglich die Ausführung des Vertrages vom Jahre 1874; die 
Beziehungen zu China ſeien von dem Geiſte der Verſöhnung 
geleitet. Als der einzige Punkt, betreffs deſſen eine Transaktion 
unmöglich erſcheine, ſei die Anerkennung der Suzeränetät Chinas 
über Anam anzuſehen. Nach einigen Einwürfen Lamberts und 
nachdem der Miniſter des Auswärtigen, Challemel⸗Lacour, über 
die Befugniſſe des in der Vorlage vorgeſehenen Zivilkommiſſars 
weitere Erklärungen abgegeben hatte, wurde die Vorlage ge⸗ 
nehmigt. Der Artikel der Vorlage, der von der Zutheilung 
eines Zivilkommiſſars zu dem militäriſchen Oberbefehlshaber 
handelt, wurde geſtrichen; der Miniſter Challemel⸗Lacour hatte 
ſich mit der Streichung deſſelben einverſtanden erklärt. — Auch 
die übrigen Zielpunkte der gegenwärtigen franzöſiſchen Kolonial⸗ 
politik behält man ſorgſam im Auge. Ueber Madagaskar 
wurden dem Vernehmen nach in dem geſtern Vormittag abge⸗ 
haltenen Miniſterrathe Mittheilungen gemacht. Danach hat die 
im indiſchen Ozean ſtationirte franzöſiſche Schiffsabtheilung die 
Poſten der Howas aufgehoben, welche „im Widerſpruch mit den 
Rechten Frankreichs“ auf dem Territorium von Lakalave errichtet 
worden waren. Ebenſo wurden die Zollſtellen in Majunga be⸗ 


der Thatſachen getreten. — Nachrichten vom Senegal zufolge 
ſoll der Oberſt Desbordes den feindlichen Angriff zurückgeſchlagen 
haben; das Fort von Bamaku, bis wohin der Telegraph funk⸗ 
tionirt, iſt vollſtändig armirt. Auf dem linken Ufer der Niger 
herrſcht vollſtändige Ruhe. 

In Madrid iſt Feſtesfreude eingekehrt. Der lange ge⸗ 
plante Beſuch des Königs und der Königin von Portugal in der 
ſpaniſchen Hauptſtadt iſt zur Thatſache geworden. Die während 
der letzten Zeit betriebenen Annäherungsverſuche zwiſchen beiden 
Ländern haben an dieſer Stelle bereits eingehendere Erwähnung 
gefunden. Dieſelben gewinnen nunmehr greifbare Geſtalt. Das 
Madrid'er Journal „Dia“ veröffentlicht einen Artikel, in welchem 
verlangt wird, Spanien und Portugal ſollten, ohne ihre Selbſtän⸗ 
digkeit aufzugeben, eine iberiſche Konföderation bilden, welcher 
abwechſelnd der König von Spanien und der König von Por⸗ 
tugal präſidiren würde. Es iſt dieſe Kombination als Ausdruck 
der allgemeinen politiſchen Lage in Europa zu betrachten. Por⸗ 
tugal hegt den innigſten Wunſch, ſich von England zu emanzipiren 
und fo wird es angeſichts der heutigen Bündniß⸗Politik natur: 
gemäß zunächſt auf Spanien hingewieſen, das ſich bezüglich ſeiner 
Iſolirung in ähnlicher Lage befindet. 

Die Krönung des ruſſiſchen Kaiſerpaares 
iſt nunmehr offiziell auf Sonntag den 27. Mai feſtgeſetzt worden. 
n U e eee eee eee eee 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O: Berlin, 24. Mai. Die geſammte innerpolitiſche 
Situation ſpitzt ſich wieder einmal zu außerordentlicher Schärfe 
zu. Nach dem Ton, welchen die vatikaniſchen Organe anſchlagen, 
kann nicht bezweifelt werden, daß für die Verhandlungen mit der 
Kurie der entſcheidende Moment da iſt. Damit ſoll nicht geſagt 


Anſicht vertreten, die Gereiztheit der letzten Preßkundgebungen 
des Vatikans ſei auf die dort herrſchende Empfindung zurückzu⸗ 


halten: die Kurie könne ſich unmöglich verhehlen, wie beim 
wirklichen Uebergang der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung zu einem 


könne. In gleicher 


Mittag⸗ Ausgabe. 
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Repreſſioſyſtem für ſie die große, jetzt vorhandene Chance fort 
fallen würde, daß der Staat von ihr etwas — nämlich die 
Mitwirkung bei der Ausführung der kirchenpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung — zu wünſchen und daher Gegenkonzeſſionen zu machen 
habe. Das iſt gewiß richtig, aber die größere Wahrſcheinlichkeit 
iſt doch nach der geſammten Lage der Dinge dafür, daß der 
thatſächliche Abbruch der Verhandlungen bevorſteht; abgeſehen 
davon, daß auch die päpſtlichen Diplomaten Fehler machen, 
mögen ſie vielleicht darauf rechnen, daß bei der Handhabung 
eines nur auf das Einſchreiten der Staatsgewalt im einzelnen 
Falle berechneten Repreſſivſyſtems noch mehr, als unleugbar auch 
bei dem Fall'ſchen Syſtem, auf die leitenden Perſonen ankommen 
würde, ſo daß, falls die Kurie dann mit einer preußiſchen Regierung 
zu thun hätte, welche des Wohlwollens des Vatikans bedurfte, 
man den Ultramontanismus gewähren laſſen würde, ohne daß 
er eine der ihm jetzt zugemutheten Konzeſſionen zu machen 
brauchte. Daß dies möglich wäre, bildet einen Haupteinwand 
auf liberaler Seite gegen ein kirchenpolitiſches Repreſſiv⸗ 
ſyſtem — ein Einwand, dem jedoch die Erwägung entgegenſteht, 
daß auch bei der prakliſchen Handhabung der Falk'ſchen Vor⸗ 
ſchriften ſehr viel mehr auf die jeweilig leitenden Perſonen an⸗ 
käme, als man ſich bei den theoretiſchen Erörterungen der letzten 
Jahre gewöhnlich klar gemacht hat. Offenbar müßte einer ſolchen 
Veränderung des kirchenpolitiſchen Syſtems aber eine weſentliche 
Veränderung der Beziehungen der Regierung zu den Par⸗ 
teien vorausgehen. Die erſtere mit Hilfe des Zentrums durchzu⸗ 
ſetzen, dazu iſt natürlich keine Ausſicht vorhanden; eine abermalige 
konſervativ⸗liberale Kombination würde damit auf der Bildfläche 
erſcheinen — es iſt alſo äußerſt begreiflich, daß die „Kreuz⸗Ztig.“ 
höchlich beunruhigt iſt und nervöſe Warnungsrufe nach dem 
Zentrum hinüber erſchallen läßt. Was Herrn von Puttkamer 
in der Johannſen'ſchen Interpellations⸗Affaire widerfahren iſt, 
fügt ſich ganz naturgemäß als Zug in dieſes Bild der Situation 


ein. Man braucht an keinen Liberalen als demnächſtigen Miniſter 


des Innern zu denken, um es doch ſehr glaublich zu inden, daß 
Herr von Puttkamer dem Fürſten Bismarck nicht als der 
eignete Mann gelten den Liberalen da Si 
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welche deren wirkſame Anwendung bezwedie, erf 
trauen einzuflößen. Dazu ſtimmt, daß ſich über d 
des Abſchluſſes der Budgetberathung 
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Er lebt zwar noch, hatte aber bis zum ſpäten Nachmittage weder 
die Sprache noch auch die Beſinnung wieder erhalten. Bei dem 
hohen Alter des Erkrankten — er hat, wenn ich nicht irre, das 
76. Lebensjahr bereits überſchritten — iſt auf eine Genefung, 
jedenfalls wohl auf eine Wiederkehr zu den amtlichen Geſchäften 
kaum zu hoffen. Ohne Zweifel wird die Nachricht auf unſern 
Kaiſer einen ſehr ſchmerzlichen Eindruck machen, da Herr v. 
Madai bekanntlich demſelben ſehr nahe ſtand und faſt täglich 
ins kaiſerliche Palais fuhr, um mit dem Kaiſer zu plaudern. 
Der dem Präſidenten zunächſt ſtehende Beamte des Polizei⸗ 
Präſidiums, welcher an Stelle des Herrn v. Madai die Geſchäfte 
zunächſt hätte übernehmen müſſen, der Oberregierungsrath v. 
Heppe, hat vor Kurzem Berlin mit ſechswöchigem Urlaub ver⸗ 
laſſen. Deshalb übernahm einſtweilen der Regierungsrath Fried⸗ 
heim die Vertretung des Präſidenten und fuhr zunächſt ins 
Miniſterium des Innern, um dem Miniſter als Chef der Polizei⸗ 
verwaltung von dem Vorfall Anzeige zu machen. 

— Die wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſ⸗ 
ſion für die Provinzen Schleſien und Poſen in Breslau iſt 
für die Zeit vom 1. April 1883 bis 31. März 1884 folgender⸗ 
maßen fal erke 

rdentliche Mitglieder: 

Dr. Sommerbrodt. Provinzial⸗Schul⸗ und Geh. Regierungs⸗Rath, 
Direktor der Kommiſſion, Dr. Hertz, Profeſſor (klaſſiſche Philologie). 
event. Vertreter des Direltors der Kommiſſion, Dr. Roßbach, Profeſſor 
(laſſiſche Philologie), Dr. Friedlieb, Profeſſor (katholiſche Theologie 
und Hebräiſch), Dr. Schultz, Profeſſor (evangeliſche Theologie und 
. Schröter, Profeſſor (Mathematik), Dr. Weber, Profeſſor 
Philoſophie und Pädagogik), Dr. Bäumker, Profeſſor (Philoſophie und 
Pädagogik), Dr. Weinhold, Profeſſor (Deutſch), Dr. Nieſe, Proſeſſor 
alte Geſchichte), Dr. Dove, Profeſſor (mittlere und neuere Gefchichte), 

r. Partſch, Profeſſor (Geographie), Dr. Gaspary, Prof. (Franzöſiſch). 
Außerordentliche Mitglieder: 
Dr. Schneider, Profeſſor (Zoologie), Dr. F. Cohn, Profeſſor (Bo⸗ 


feſſor (Polniſch). 
— Der Provinzial⸗Landtag der Prov. Sachſen 
tritt am 1. Juli d. J. in Merſeburg zu einer außerordentlichen 


ein einzelnes Dokument herausnimmt, deſſen Inhalt keinen genauen 
und vollſtändigen e von dem Gang der Verhandlungen geben 
eiſe iſt das genannte Organ erſtaunt über die 
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Haltung Preußens in der Hauptfrage. Preußen babe den Vatikan vers 
pflichtet, in kategoriſcher Sprache ſeine Deſiderata zu formuliven und 
trage denſelben, nachdem es eine detaillirte Antwort erhalten, keine 
Necznung, verlege die Verhandlungen vielmehr auf ein anderes Gebiet 
und verlange ſchließlich, anſtatt den gemäßigten Wünſchen des Vatikans 
entfprechen, unter veränderter Form die Anzeigepflicht. Das Bes 
1150 auf der Erhaltung des Einſpruchsrecht enthülle die eigentlichen 
ſichten Preußens. Von einer Reviſion der Maigeſetze ſei keine Rede. 
Dieſe Taklik erwecke gerechtes Mißtrauen. Die preußiſche Regierung 
wolle vom Vatikan das Einſpruchsrecht erlangen und die Möglichkeit 
zur Anwendung der Maigeſetze behalten. Es liege etwas außerge⸗ 
wöhnlich Befremdliches in dem Vorhaben, den Vatikan zwingen zu 
wollen, den erſten Schritt auf dem Wege der Konzeſſionen zu thun, 
als ob der Vatikan nicht ſchon genug dadurch gethan hätte, daß 
er ein gleichzeitiges Vorgehen zugeſtanden habe. Iſt es nöthig, die 
che, welche man verfolgt vat, welche das Opfer iſt, die ſich 
edemüthigt hat, zu beugen und fie aufzufordern, eine ihrer koſtbarſten 
reiheiten an den Staat auszuliefern, ohne daß man die Garantie für 
die Aufhebung derjenigen geſetzlichen Beſtimmungen, die ihre Exiſtenz 
um meiſten bedroben, in Ausſicht ſtellt? Der „Moniteur“ erwiedert 
auf die Klage, daß Preußen nicht auf demſelben Fuße behandelt werde, 
wie die übrigen Staaten, die Kirche verweigere keineswegs Preußen 
dasjenige zu gewähren, was fie den andern Mächten gewährt habe. 
Wenn die preußiſche Regierung die Bedingungen erfülle, welche die 
übrigen Staaten, Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Württemberg, 
Bayern angenommen hätten, wenn es in eine Reviſion der Maigeſetze 
willige, dann werde der Vatikan in der Frage des Einſpruchsrechts, ſo⸗ 
weit es möglich ſei, Zugeſtändniſſe machen. Dies ſei die Situation, 
welche die preußiſche Diplomatie zu erwägen habe. Sie werde begreifen, 
daß daß, wonach ſie am meiſten ſtrebe, ein Ding vollſtändiger Unmög⸗ 
lichkeit ſei. Im Uebrigen ſtehe die Regierung mit ihrer Anſicht iſolirt 
da. Die Kammer und die aufgeklärte Meinung der Bevölkerung und 
Europas begegneten fich mit der Kirche in der gleichen Auffaſſung. 
Schließlich erklärt der „Moniteur“, der Vatikan habe beſtändig den reli⸗ 
iöjen Frieden auf der Grundlage gegenjeitiger Zugeſtändniſſe gewünſcht. 
mn man aber mit der heiligen Meſſe und mit dem Sakramentſpenden 
Handel treiben wolle, ſo würde der Vatikan beinahe verſucht fein, auf 
die energiſche Sprache der Apologie Tertullians zurückzugreifen. 


Petersburg, 19. Mai. Zur Illuſtrirung des Kampfes 
gegen die nihiliſtiſche Propaganda veröffentlichen die 
„Mosk. Wjed.“ ein intereſſantes Aktenſtück, die Erzählung einiger 
Bauern, die im Laufe mehrerer Jahre vergeblich darum nach⸗ 
geſucht haben, bei den Ortsbehörden ſowohl als auch ſelbſt in 
Petersburg, man möchte doch ihr Gebiet von der ſozialiſtiſchen 
Propaganda ſäubern. Das Blatt bezeichnet jene Gegend nicht 
näher, behält ſich aber vor, nöthigenfalls die Namen bekannt 
zu geben. An dieſen Bericht, den zu reproduziren zu weit führen 
dürfte, knüpft das Blatt einige Betrachtungen an, denen wir 
Nachſtehendes entnehmen. Ueberlaſſen wir dem Blatte des 
Herrn Katkow ſelbſt das Wort — das allerdings faſt Unglaub⸗ 


liches zu erzählen weiß: 

„Faſt das ganze den Bauern naheſtehende Beamtenperfonal, 
angefangen beim Adelsmarſchall, dem ſtändigen Mitgliede der Kreis⸗ 
behörde für Bauernangelegenheiten, dem Isprawnik, dem Stanowoi 
und dem Gendarmerie⸗Kapitän bis zu den landſchaftlichen Aſſeluranz⸗ 
agenten, den Landſchaftsärzten und Hebammen beftand aus Leuten, 
die der Propaganda entweder direkt Vorſchub leiſteten oder 
aber keinerlei Bekämpfung derſelben zuließen. Welch' einen ſchweren 
Eindruck macht jener ehemalige Advokat und Adelsmarſchall, der eine 
Perſon bei ſich beherbergt, die in das Karxakaſow'ſche Attentat 
verwickelt war und ſpäter den künftigen Kaiſermörder Sſolo⸗ 
wiew als Schreiber engagirt! Einen ſchweren Eindruck auch machen 
dieſe Behörden und Beamten, die einen Sſolowjew und Bog da⸗ 
nowit a. (Koboſew) als Landgemeindeſchreiber empfehlen und die⸗ 
jenigen Landgemeinde⸗Aelteſten beſeitigen, die dieſe Leute nicht bei ſich 
aufnehmen wollen, und die dann ſpäter dieſe Leute zu allmächtigen 
Leitern des Bauernlebens machen und jeden Proteſt gegen ihre Propa⸗ 
gandg niederſchreien. u 

Was ſollten die Bauern denken, wenn fie ſahen, wie die ihnen 
von der Obrigkeit aufgedrängten Perſonen aufrühriſche Schriften vers 
breiteten und von Landvertheilung, Nichtzahlung von Schulden, Auf⸗ 
hebung der Steuern, Erſetzung der Beamten durch ſoziale Inſtitutionen, 
von allgemeiner Gleichheit und Aufhören jeglicher Gewalt redeten?! 
Wie mußten die Begriffe der Bauern ſich verwirren, wenn ſie ſahen, 
daß die Propagandiſten aller dieſer Lehren bei der örtlichen Obrigkeit 
Unterſtützung fanden und daß dieſe mit den agitatoriſchen Schreibern 
brüderlich verkehrte und eins war! ... Unter ſolchen Verhältniſſen 
bilden dieſe Bauern eine höchſt erfreuliche Erſcheinung, die ſich nicht 
irreführen laſſen wollen und unermüdlich Alles thun, um, trotz aller 
Die Enel d allen Ungemachs, ihrer Bürgerpflicht treu zu bleiben. 
Die Energie, die ſie dabei bewieſen, iſt in der That eine erſtaunliche. 

Bei aller Oppoſition, die die Proteſte der Bauern fanden, mußten 
die Propagandiſten ſchließlich doch aus der Gegend flüchten, wo ſie 
ungefähr ein Jahr unter falſchem Namen gelebt hatten. Später, 
als die Sache ſich vor den höheren Inſtitutionen offenbart 

atte als das, was fie war, erreichten fie es bei einer ihrer 
Fahrten nach Petersburg, daß nach ihrer Rückkehr der Gouverneur und 
der Kreisgdelsmarſchall und das ſtändige Mitglied der Bauernbehörde 
und der Gendarmeriekapitän, der JIsprawnik und der Stanowoi ihrer 

Aemter entſetzt wurden. Endlich gelang es ihnen denn auch, die Abs 
egung des von den Propagandiſten fo geſchätzten Landgemeinde⸗ 
Aelteſlen zu erleben. Es iſt zu hoffen, daß, wenn die Sache erſt einmal 
völlig klargeſtellt ſein wird, auch die letzten Spuren der dort ſtatt⸗ 
gehabten Propaganda ſchwinden werden. 

Dieſe Schilderung iſt in der That eine charakteriſtiſche 
Illuſtration zur Geſchichte des ruſſiſchen Nihilismus; nur unter 
dem hier gegebenen Geſichtswinkel iſt die Erfolglosigkeit des 
dagegen geführten Kampfes verſtändlich. Die jammervolle Ver⸗ 
waltung aber, die ſich in dieſem Falle der Nihilismus ſelbſt zu Nutze 


macht, bildet einen Hauptzielpunkt des nihiliſtiſchen Programms. 
Warſchan, 19. Mai. Das in der Affaire Apuch⸗ 
tin⸗Zukow gefällte Erkenntniß des Univerſitäts⸗ 
gerichts erfüllt viele Herzen mit tiefer Trauer. Daſſelbe ver⸗ 
urtheilt nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“ von den 200 
angeſchuldigten Studenten 37 zur Relegation auf drei Jahre 
und 83 zur Relegation auf zwei Jahre. Dieſelben dürfen 
inzwiſchen ihre Studien nicht fortſetzen, nach Ablauf der angegebe⸗ 
nen Friſten aber nur an einer anderen Univerſität, und zwar nach 
einzuholender Genehmigung des Miniſters der Aufklärung und unter 
beſonderer Verantwortlichkeit des Univerſitätsrektors, welcher fie an⸗ 
nimmt. Sieben Studenten find auf ein Jahr relegirt worden; 
nach Verlauf des letzteren ſteht ihnen der Beſuch einer anderen 
Univerſität frei, die hieſige dagegen bleibt auch ihnen verſchloſſen. 
Zwei Studenten wurden freigeſprochen, die übrigen immatri⸗ 
kulirten Studenten erhalten einen ſtrengen Verweis, während 
diejenigen, welche die Immatrikulationsgebühren nicht entrichtet 
hatten und die freien Zuhörer dem Spruche der gewöhnlichen 
Gerichte überantwortet wurden. Hierzu treten die in der Nacht 
vom 11. zum 12, d. M. bei vielen Studirenden ſtattgehabten 


2 

Hausſuchungen, welche nicht reſultatlos geblieben zu ſein 
ſcheinen, da ſie die ſofortige Arretirung von acht dieſer 
jungen Leute zur Folge gehabt haben; noch drei Studenten hat 
man am 13. d. M. feſtgenommen. Sie ſind ſämmtlich ohne 
Verzug forttransportirt; wohin, weiß man nicht. 
Nach der „Zarja“ ſteht die Emanirung eines neues Uni⸗ 
verſitätsſtatuts nahe bevor, welches die Zulaſſung zum 
Studium außerordentlich erſchwert, denn es verlangt den 
Nachweis der erforderlichen Geldmittel zum Unterhalte und 
zur Bezahlung der Honorare. Die Behörde darf auch ver⸗ 
langen, daß dieſe Zahlung pränumerando für die ganze 
Studienzeit erfolge. Einſchließlich des Einſchreibegeldes 
(6 Rubel) ſollen dieſe Gebühren jährlich 150 bis 200 Rubel 
(1 Rubel für jede Stunde) betragen. Jeder Student bekommt 
eine Karte, auf welcher die Zahl der Studenten (Kollegien), die 
derſelbe zu beſuchen verpflichtet iſt, vermerkt wird. Halbjährlich 
und am Schluſſe Examina gegen eine Extragebühr von 10, bezw. 
20 Rubel. Zugelaſſen werden zu dieſen Prüfungen nur die⸗ 
jenigen, welche die auf ihrer Karte verzeichneten Stunden auch 
wirklich wahrgenommen haben. Dazu Uniform für die Studenten 
und Ernennung des Rektors und Prokurators nicht mehr durch 
Wahl der Profeſſoren, ſondern durch die Regierung. Das Pro⸗ 
gramm der Vorleſungen unterliegt der Beſtätigung des Miniſters, 
welcher auch ein ganz anderes ſelbſtändig aufſtellen kann. Die 
Profeſſoren, deren Gehalt, abgeſehen von den Honoraren, 2500 
Rubel jährlich, nach 25jähriger Dienſtzeit aber 3000 Rubel be⸗ 
trägt, erhalten, wenn der Geiſt ihrer Vorträge der Regierung 
nicht zuſagt, von dieſer eine Verwarnung, im Wiederholungsfalle 
aber werden ſie ohne Weiteres entlaſſen! 


8 General ⸗Verſammlung des Poſener Bro: 
vinzialvereins für innere Miſſion. 


Der Provinzialverein für innere Miſſion hielt am 24. d. M. Vor⸗ 
mittags in der Aula der königl. Luiſenſchule ſeine Generalverſammlung 
ab; derſelben wohnten auch General⸗Lieutenant v. Alvensleben, Kon⸗ 
B. e e von der Gröben und General = Superintendent 

eß bei. 

Die Verſammlung wurde 91 Uhr Vormittags nach dem Geſange 
eines Kirchenliedes und dem von dem Konſiſtorialrath Reich ard 
giprpamen Gebete von dem Vorſitzenden des Vereins, Provinzials 

chulrath Polte, eröffnet. Derſelbe theilte zunächſt mit, daß im 
Laufe des vergangenen Jahres von Vorſtandsmitgliedern in Folge 
ſeiner Verſetzung Landrath Böhm (Schrimm) ausgeſchieden, von Ver⸗ 
trauensmännern Superintendent Schober⸗Tirſchtigel geſtorben ſei, und 
a alsdann den Bericht über die Wirkſamkeit des Vereins 
während des Jahres 1882. — dem Gebiete der Volksbibliotheken 
iſt ein günſtiger Erfolg erzielt worden; in der Stadt Poſen 
wurde außer der Hauptbibliothek in der Friedrichsſtraße noch 
eine Filiale in der Breslauerſtraße errichtet; beide Biblio⸗ 
tbefen zuſammen haben 2330 Bände, und die Einnahme betrug 834 
Mark, die Ausgabe 810 M.; die Zahl der Leſer iſt im Vergleich gegen 
das Vorfahr ziemlich dieſelbe geblieben; mit der Verwaltung der Volks⸗ 
bibliotheken iſt eine Niederlage chriſtlicher Schriften verbunden, aus 
welcher ſeit Oktober 1880 verkauft worden ſind: 351 Bibeln, 493 neue 
Teſtamente. Eine beſondere Fürſorge wurde der Errichtung einer 
nee zur Heimath und der Fürſorge für verwahrloſte und verwaiſte 

inder zugewandt. Um das Intereſſe für die Sache der inneren 
Miſſion zu erwecken, find von den Herren Oberprediger Müller in 
Meſeritz, Füllkrug in Krotoſchin und Möllinger in Wollſtein Reiſe⸗ 
predigten abgehalten worden. — Konſiſtorialrath Truſen berichtete 
hierauf über das Rechnungsweſen. Danach wurde vom Fahre 1881 
ein Beſtand von 2477 M. übernommen, an Beiträgen wurden 1714, 
an Kollekten 215, an Zinſen 71 M. vereinnahmt, ſo daß die Geſammt⸗ 
einnahme 2477 M. betrug; verausgabt wurden 2738 M., wovon 198 
Mark für Druckſachen 2c., 2000 M. an das Komite zur Errichtung 
einer Herberge zur Heimath in Poſen, 100 M. zur Errichtung der Herberge 
in Nakel, 190 M. zur Errichtung neuer, reſp. Erweiterung beſtehender 
Volksbibliotheken in Poſen, Kions, Buk, Krotoſchin, Mejerik; 150 M. 
zum Bau eines evangeliſchen Waiſenhauſes in Oſtrowo: 100 M. Beitrag 
an den Zentralausſchuß für innere Miſſion der deutſchen evangeliſchen 
Kirche in Berlin. Der Beſtand betrug demnach 1739 M.; Reſerve⸗ 
fonds 600 M. — Ueber die Herberge zur Heimath in Polen berichtete 
Regierungsrath Gäbel; bekanntlich war zur Errichtung einer ſolchen 
im vorigen Jahr ein Komite gebildet worden, an deſſen Spitze Regie⸗ 
rungsrath Gäbel ſteht. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, ein ge⸗ 
eignetes Lokal zu mäßigem Preiſe zu erlangen; doch iſt alle Ausſicht 
vorhanden, daß in nächſter Zeit ein Miethskontrakt wird abgeſchloſſen 
werden können; auch iſt mit der Verwaltung des Rauhen Hauſes bei 
genbng ein Abkommen dahin getroffen worden, daß von dort zum 

„Oktober d. J. ein geeigneter Hausvater eintreffen wird. 

Reiſeprediger Droß aus Berlin, Agent des Zentral⸗Ausſchuſſes 
für innere Miſſton, hielt hierauf einen Vortrag über Herbergen 
zur Heimath und Jünglings vereine. Derſelbe bezeichnete 
es als eine Eigenart des deutſchen Volkscharakters, daß oft die ſchroff⸗ 
ſten Gegenſätze neben einander ſtehen, ſich aber zu einer Einheit aus⸗ 
gleichen. So ſei es auch mit dem Wandertriebe auf der einen, und 
der Liebe zur Heimath auf der anderen Seite. Dieſe beiden 
Gegenſätze heben ſich nicht auf, ſondern ergänzen ſich gegen⸗ 


ſeitig. Wer nur dem Wandertriebe huldigt, werde leicht 
zum Vagabonden, und wer andauernd in der Heimath 
bleibt, der werde zum beſchränkten bornirten Philiſter. Die Herberge 


x Heimath folle nun eine Anftalt fein, welche Demjenigen, der dem 
andertrieb huldigt, Gelegenheit bietet, auch den Sinn für die 
n zu pflegen. Sie wolle nicht eine Erbauungs⸗ und Bekehrungs⸗ 
Anſtalt, ſondern ein deutſches Wirthshaus im chriftlichen Geiſte fein, 
in welchem der Geiſt der Liebe und der Zucht herrſche, und in welchem 
die guten Eindrücke der Heimath wach werden. Wie nothwendig ſolche 
Herbergen zur Heimath ſind, erkenne man, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtige, wie die gewöhnlichen Herbergen, denen fie Konkurrenz machen 
ſollen, beſchaffen ſind und wie es dort zugeht. Der Unterſchied zwiſchen 
beiden Arten von Herbergen beſtehe beſonders in Folgendem: 1) Die 
gewöhnliche Herberge ſei ein geſchäftliches Unternehmen, und es werde 
daher ein Jeder in dieſer Herberge behandelt, je nachdem er konſumirt; 
in der Herberge zur Heimath dagegen bezieht der Herbergsvater ein 
beſtimmtes Gehalt; er ſei nicht darauf angewieſen, zu verdienen, 
ſondern Anderen zu dienen. 2) In der gewöhnlichen Herberge 
werde der Hauptverdienſt aus dem Schnapskonſum genommen, 
und dadurch die Völlerei und die Vagabondage gefördert, 
während in der Herberge zur Heimath der Genuß von Schnaps 
ausgeſchloſſen iſt. 3) In der gewöhnlichen Herberge werde kaum 
der leiſeſte Verſuch gemacht, auf das innere Leben der Ein⸗ 
kehrenden einzuwirken, während in der eima 
ein Haupt⸗Augenmerk gerichtet werde. In der gewöhnlichen Her⸗ 
berge ſeien Rein lichkeit, Bequemlichkeit 2c. gerade nur in dem Maße 
vorhanden, als dies die Konkurrenz fordere; in der Herberge zur 
Heimath dagegen, wo es darauf ankommt, nur ſo viel einzunehmen, 
daß das Unternehmen beſtehen kann, ſei dies ganz anders. Eine 


erberge zur Heimath hierauf 


n beſtehe darin, einen tüchtigen Hausvater für die 


erbergen zur Heimath zu finden; derſelbe ſolle zugleich Autorität 


beſitzen und gleichzeitig Freund ſein; er ſolle gleichzeitig mit Bier und 


mit Gottes Wort bedienen, was ſeine große ng a babe. 
Die Schulung geeigneter Hausväter erfolge am beften in den Brüder⸗ 
Anſtalten; wenn eine geeignete, umſichtige Perſönlichkeit an der Spitze 
der Herberge ſteht, dann ſei, wie ſich dies mehrfach gezeigt habe, auch 
kein erhebliches Anlagekapital erforderlich. — Die ſegensreiche Wirkung 
der Herbergen zur Heimath beſtehe darin, daß 28 ein vorsügliceß 
Mittel gegen die Vagabondage find, und in Verbindung mit den 
Arbeiter ⸗Kolonieen ſtehen, (z. B. in Wilhelmsdorf), welche 
von dem Prinzip ausgehen, daß keinem arbeitsfähigen Men⸗ 
ſchen ein Almoſen gegeben werden dürfe; au den 
Sozialdemokraten werde anerkannt, daß die Herbergen 
zur Heimath eines der durchſchlagendſten Mittel ſeien; fie haben d 
gleichfalls ähnliche Herbergen, aber ohne das chriſtliche Prinzip, er⸗ 
richtet; 2) in den Herbergen zur Heimath werde viel geleſen, aber nur 
gute Lektüre: wenn man in Betracht zieht, welche Uebelſtände das 
Koſtgänger⸗ und Schlafſtellen⸗Unweſen in den Familien mit ſich bringt, 
ſo üben die Herbergen zur Heimath, von denen manche vorwiegend 
von den Koſtgängern exiſtiren, einen entſchieden günſtigen Einfluß; 
4) haben dieſe Herbergen einen vortheilhaften Einfluß auf das Innungs⸗ 
weſen und die Neugeſtaltung des Handwerks. Zu wünſchen wäre nur, 
daß das Netz der Herbergen zur Heimath ein dichteres wäre, damit 
nicht Diejenigen, die in dieſen Herbergen einen günſtigen Einfluß ers 
fahren haben, wieder in ſchlechte Herbergen gelangen. — In inniger 
Verbindung mit den Herbergen zur Heimath ſtehen die Jünglings⸗ 
vereine, welche ihre Lokale gewöhnlich in derartigen Herbergen haben. 
Für die Organiſation ſolcher Vereine laſſe ſich keine Schablone vor⸗ 
ſchreiben; es müßten dabei vielmehr die obwaltenden Umſtände berück⸗ 
ſichtigt werden. Manche erwarten Alles von den Klein⸗Kinderſchulen 
und von guten Volksſchulen und deren geſunder chriſtlicher Erziehung; 
aber gerade das Lebensalter von 14 bis 20 Jahren 
wirke maßgebend für das geſammte weitere Leben, und 
es müſſe demnach dafür geſorgt werden, daß unſere 
Jugend vornehmlich in dieſem Alter in Verbindung mit gläubigen 
Männern bleibe. In den Jünglingsvereinen ſei hauptſächlich auf ſol⸗ 
gende Punkte zu achten: 1) man biete den jungen Leuten nicht zu 
ſchwere Koſt und halte mit ihnen bibliſche Beſprechungen, bei denen fe 
ſelbſtthätig find, nicht Bibelſtunden, ab; 2) man fülle möglichſt alle 
freie Zeit der jungen Leute mit den Jünglingsvereinen aus und jorge + 
dafür, daß das Lokal allabendlich geöffnet ſei, damit fie nicht verfu 
werden, in die Kneipen zu gehen; 3) jedem Mitgliede des Vereins 
weile man eine feinen Fähigkeiten entſprechende Arbeit zu; man laffe 
die jungen Leute deklamiren, kleine Stücke aufführen, und nehme ſiets 
Rückſicht darauf, daß die 
man fördere alſo heiteres Vergnügen und veranſtalte ſelbſt geſellige 
Verſammlungen, an denen auch Damen Theil nehmen. In den Jüng⸗ 
lingsvereinen ſoll eine gegenſeitige Anregung ſtattfinden; ſie ſollen dem 
jungen Manne das Familienleben, dem er eine Zeit lang entzogen ift, 
erſetzen; ſie ſind dazu berufen, dahin mitzuwirken, daß die Schäden des 
Familienlebens geheilt werden. — Der Vorſitzende ſprach dem Redner 
den Dank für deſſen anregenden Vortrag aus und wies gleichfalls auf den 
Zuſammenhang zwiſchen den Herbergen zur Heimath und dem Vaga⸗ 
bundenweſen, weſches in unſerer Provinz leider ſehr ſtark entwickelt fer, 
hin. Arbeiterkolonieen à la Wilhelmsdorf (Paſtor v. Bodelſchwinghz 
ebe es gegenwärtig bereits faſt in allen Provinzen, nur die Provinz 
oſen ſei noch im Rückſtande. Es ſei zu wünſchen, daß der heutige 
Vortrag dazu beitragen möge, daß nicht allein in Poſen, ſondern guch 
in anderen Städten der Provinz Herbergen zur Heimath, ſowie Arbeiter⸗ 
kolonieen entſtehen. — Landrath v. Nathuſius⸗ Obornik wies dar⸗ 
auf bin, daß in unſerer Provinz ganz gut Arbeiterfolonieen gegründet 
werden könnten, und daß er auch ſchon dem Herrn Oberpräſidenten 
nach dieſer Richtung Vorſchläge gemacht habe; es müßte ſich aber 
irgend eine Genoſſenſchaft oder Körperſchaft finden, welche die Sache 
in die Hand nehme. Sehr ſchwer werde es ſein, Polen und Deutſche 
um gemeinſchaftlichen Zuſammenwirken nach dieſer Richtung zu be⸗ 
immen. Es werde mit Freude zu begrüßen fein, wenn ſich 
Komite behufs Gründung von Arbeiterkolonieen bilde. — 
ſitzende erklärte, der Vorſtand werde ſich von der Verſammlung fim 
beauftragt erachten, Weiteres in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen. 
Ueber Rettungsanſtalten referirte hierauf Paſtor Hild 
aus Prittiſch. Derſelbe wies darauf hin, wie ſchon in früheren Jahren 
in unſerer Provinz dort, wo ſich zeitweilig ein dringendes lokales Be⸗ 
dürfniß herausgeſtellt habe, Rettungsanſtalten ins Leben gerufen wor⸗ 
den ſeien, daß aber, ſobald das dringende Bedürfniß aufhörte, auch das 
Intereſſe für die Rettungsanſtalten nachließ, zumal andere Dinge 
(Diakoniſſenanſtalten ꝛc) das Intereſſe mehr in Anſpruch nahmen. 
Während im geſammten Staate die Anzahl der Rettungshäuſer in der⸗ 


Zeit von 1867—1881 von 179 auf 105 herabgegangen ſei, ſei in der 


Provinz Poſen die Anzahl derſelben die gleiche, 8, geblieben. Erſt die 
rapide Zunahme der jugendlichen Verbrecher, die Ueberfüllung der 
Gefängniſſe 2c., habe dazu geführt, den Rettungsanſtalten wieder mehr 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. In den Jahren 1878/81 ſeien von 3364 
Kindern, welche zur Zwangserziehung beſtimmt waren, etwa # im 
Rettungshäuſern untergebracht worden. Im Allgemeinen verdiene bie 
Erziehung derartiger Kinder in Rettungsanſtalten den Vorzug vor der 
Erziehung in Familien. In unſerer Provinz ſei nur ca. 1 ſolche 
Kinder in Rettungsanſtalten untergebracht; dieſe Rettungsanſtalte⸗ 
befinden ſich in Rokitten, Schwulen, Rogaſen, Poſen. O 
Pleſchen, Wollſtein (2); dieſelben werden zum größten Theil durch, 
freiwillige Liebesgaben erhalten. In dem Regierungsbezirk Brom⸗ 
berg iſt erſt neuerdings in Lobſens der Anfang mit der Errich⸗ 


tung einer ſolchen Anſtalt gemacht worden. In Poſen ſind 8 N 
Errichtung einer Knaben⸗Rettungsanſtalt, welche zum 1. Oktober 188. 


ins Leben treten ſoll, 30.000 M. vorhanden. Zur Förderung der 
Sache der Rettungshäuſer in unſerer Provinz ſeien erforderlich: 1) vie 
Geld, 2) tüchtige Leiter und 3) treue Arbeiter. Was den erſten 
Punit betrifft, fo werde nicht allein die freie Liebesthätigkeit, ſondern 
auch der Provinzialverein för innere Miſſſon, die Kirche als ſolche. 
und der Staat die erforderlichen Mittel zu beſchaffen und zu gewähren 
haben; bisher habe nur der ö a ‚wäh 
rend die Städte und die ländlichen Gemeinden kein Intereſſe für die 
Sache an den Tag gelegt haben. Noch wichtiger ſei die Beſchaffung 
tüchtiger Leiter der Anſtalten; der Hausvater müſſe auf dem Grunde 
des lebendigen Chriſtenthums ſtehen, viel Geduld und praktiſchen Blich 
beſitzen, auch im Stande fein, den Kindern den Unterricht zu ertheilen 
In feinen Beſtrebungen müſſe er durch treue Arbeiter unterſtlitzt 1 
den. Im Allgemeinen entſprechen die Rettungsanſtalten in unſcrer 
Provinz noch nicht dem entworfenen Bilde, und es ſei daher auch? 
Verbeſſerung der vorhandenen Anſtalten ins Auge zu faſſen. In 
Rettungsanſtalten ſei eine freue Arbeit mit den Kindern erforderlich 
wobei auch das Gebet nicht fehlen dürſe. Redner richtete zum Schlu 
an die Subörer, bie Kräften die Arbeit der Rettungsbäufer 
mit chriſtlicher Liebe zu föstes, ; 
Nachdem der Vorfigen Lem Paſtor Hildt den Dank für desen 
Vortrag ausgeſprochen wöälde von einem Geiſtlichen aus dem Kr 
Frauſtadt die Unterſtützung des Rettungshauſes zu Schwuſen, wele 
ſich in mißlicher Lage befinde, geſtellt; dieſe Anstalt liege Zwar 
Miederſchleſten, nabe der Grenze, doch ſeien aus dem Kreiſe Frauſt 
viele Kinder daſelbſt untergebracht. Der Vorſſtzende machte gelten 
daß ein früherer Antrag auf Unterſtützung dieſer Anſtalt aus der 
Grunde, weil dieſelbe nicht in der Provinz Poſen liege, abgelehn 
worden ſei; doch beſchloß die Verſammlung die Unterſtützung d 
Anſtalt zu Schwuſen. — Regierungsrath Gäbel wies darauf di 
daß, wenn mehr Rettungsanſſalten eingerichtet würden. die Zuchthau 
nicht ſo farf beſetzt fein würden, machte ſe bann Mittheilungen über 
Dr. Jacob'ſche Waiſenmädchen⸗Anſtalt zu Polen, welche don der © 
mit 1800 M. jährlichen Zuſchuſſes und Wohnung unterſtiitz ‚nd 
gut prosperirt. Daß von den zur Zwangserziebung beſtimmten &,, 4 
in unſerer Provinz nur ein fo kleiner Bruchtheil den Rettunge uf 
übergeben werde, fer auffallend, und ein Wandel in dieſer Bezieh 


* 


Jugend ein Anrecht auf Fröhlichkeit hat; 


Oſtrowo, 


ittel gewährt, wäh⸗ 


4 
4 


wünſchenswerth. Erklärlich ſei das angegebene Verhältniß dadurch, 
m — auf dem Gebiete der katholiſchen Kirche in nnierer Provinz 
ettungsanſtalten fehle. Wenn nun auch die evangeliſchen 
— * möglichſt in 8 untergebracht würden, werde 
dies doch nicht — — Er ſtelle daher den Antrag: die Verſamm⸗ 
tung möge den Vorſtand erſuchen, an den Herrn Oberpräſidenten das 
Geſuch zu richten, daß durch deſſen Vermittelung aus Provinzialfonds 
tel zur ventionirung der Rettungshäuſer unſerer Provinz ge⸗ 
währt werden. Da katholiſche Kinder nicht gut in evangeliſche Ret⸗ 
ng untergebracht werden können, ſo werde es ſich empfehlen, 
— von der — auch katholiſche Rettungsanſtalten ins 
gef en werden. — Lapdrath Natbujius:Obornik ſtellte hie⸗ 
zu den Unter⸗Antrag: „und daß aus den Provinzialfonds die genügen⸗ 
den Mittel bewilligt werden, damit Kinder, welche zur Zwangser⸗ 
ba beſtimmt find, in einer Provinzial⸗Anſtalt untergebracht wer⸗ 
Da ſprachen ſich Paſtor Hildt und Konfiftorialpräfident 
d. Gröben gegen eine derartige Provinzial⸗Anſtalt aus, da die⸗ 
25 ng fimultane ſein werde. Von der Verſammlung wurde hier⸗ 
der Hauptantrag des Regierungsraths Gäbel angenommen, der 
Aten Anga des Landraths v. Nathuſius dagegen abgelehnt. — Nach⸗ 
dem der Reiſeprediger Droß noch einige Bemerkungen zu dem Thema 
der Rettungsanſtalten gemacht, erreichte die Verſammlung 124 Uhr 
Mittags mit dem von dem Oberpfarrer Müller geſprochenen Gebete 
und dem Geſange eines Kirchenliedes ihr Ende. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Mai. 


— Der Herr Oberpräſident v. Günther iſt von Berlin hierher 
ückgekehrt. Vorgeſtern Nachmittag war derſelbe von dem Kaiſer in 
udienz empfangen worden. 


CCC ²˙ m.. p ĩ· 
Die Krönungsfeier in Moskau. 


Moskau, 24. Mai. Die Proklamirung der 
Krönung, welche unter Theilnahme von Abtheilungen der 
Chevaliergarde und der Garde zu Pferde in großer Gala er⸗ 
folgte, machte einen überaus glänzenden und imponirenden Ein⸗ 

druck. Zahlreiche Volkemaſſen waren ſchon um 7 Uhr Morgens 

vor dem Senatsgebäude verſammelt. Präziſe 9 Uhr ſtellten ſich 
die Muſikkorps mit goldbetreßten Paukenſchlägern auf, alsdann 
kamen Herolde mit dreiſpitzigen, federgeſchmückten Hüten, beklei⸗ 
det mit einer Toga von Goldbrokat und eingeſtickten ſchwarzen 
Reichsadlern, in den Händen goldene Heroldſtäbe; an dieſelben 
ſchloſſen ſich Kavallerie Abtheilungen an. Zwei berittene Senats⸗ 
ſekretäre verlaſen die Verkündigung der auf den 15. Mai a. St. 
(27. Mai n. St.) feſtgeſetzten Krönung. Die Zuhörer entblößen 
ehrfurchtsvoll die Häupter und bekteuzigten ſich, es wurde dann 
die Nationalhymne angeſtimmt. Eine große Volksmenge begleitete 
unter tauſendſtimmigem Hurrahrufen die Kavalkade, als dieſelbe 
nach dem rothen Platz ritt. Hier theilte ſie ſich in zwei Abthei⸗ 
lungen, um die Proklamation, von welcher Abdrücke vertheilt 
wurden, in anderen Stadttheilen zu verleſen. 

Bezüglich des Empfangs des diplomatiſchen 
Korps verlautet, daß der Kaiſer und die Kaiſerin bis jetzt 
* einen Empfang deſſelben bei dem Feſte des deutſchen 

Botſchafters v. Schweinitz annehmen werden, der als 


Doyen des diplomatiſchen Korps ein Diner mit Ball giebt, an 


welchem außer dem Kaiſer und der Kaiſerin auch alle Mitglieder 
des kaiserlichen Hauſes theilnehmen. — Zu der am Krönungs⸗ 
tage ſtattfindenden Illumination werden ſo großartige 
Vorbereitungen getroffen, daß dieſelbe die Illnmination vom Ein⸗ 
zugstage noch weit übertreffen wird, namentlich der Kreml wird 
feenhaft erleuchtet fein. — Die Haltung der Bevöl⸗ 
kerung iſt trotz des gewaltigen Menſchenzufluſſes eine muſter⸗ 
hafte, von Unglücksfällen oder irgend welchen Unordnungen iſt 
bis jetzt nicht das Geringſte bekannt geworden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 24. Mai. Staatsminiſter v. Bötticher, welcher 
Rom bereits geſtern verlaſſen hat, iſt heut Nachmittag 2 Uhr 
hier eingetroffen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von dem 
Miniſter des Aeußeren von Crailsheim erwartet und ſetzte um 
4% — 4 ſeine Reiſe nach Berlin fort. 

Wien, 24. Mai. Die päpſtliche Krönungsbotſißaft, 


mit 


dem Erzbiſchof Vanutelli an der Spitze, iſt heute nach Moskau 
abgereiſt. 
r Bern, 24. Mai. Der bekannte Phyſiologe Gabriel Guſtav 


Valentin, zu Breslau am 8. Juli 1810 geboren, iſt in vergan⸗ 
gener Nacht geſtorben. g 

Kopenhagen, 24. Mai. Der König von Dänemark reiſt 
Sonntag oder Montag über Lübeck nach Wiesbaden. 

Paris, 24. Mai. Der Präſident Grévy empfing heute 
den neu ernannten japaneſiſchen Geſandten, welcher ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben überreichte und erwiederte auf deſſen An⸗ 
ſprache mit dem Wunſche, daß die zwiſchen Frankreich und Japan 
beſtehenden vortrefflichen Beziehungen ſich immer weiter ent⸗ 
wickeln möchten. — Den von dem Miniſterpräſidenten Ferry 
und dem Juſtizminiſter Martin Feuillse zu Gunſten der Auf: 
rechterhaltung des Konkordats und der loyalen und wohlwollen⸗ 
den Anwendung deſſelben in der Budgetkommiſſion abgegebenen 
Erklärungen ſtimmt der „Temps“ vollſtändig bei, es ſei zu 
hoffen, daß die Kammer dieſe Politik billigen werde, welche eine 
neue Aera in der Kirchenpolitik der Republik bezeichne. — 
Bezüglich der Beſetzung der Zollſtellen in Mazunga auf Mada⸗ 
gaskar durch franzöſiſche Truppen ſagt der „Temps“, dieſelbe 
werde die Forderungen, welche Frankreich gegen die Howa⸗ 
Regierung habe, ſicher ſtellen. Admiral Pierre habe die Miſſton, 
nicht allein den aus den Verträgen hervorgehenden Rechten 
Geltung zu verſchaffen, ſondern auch für die franzöſiſchen Staats: 
angehörigen in Betreff der Eigenthums frage die gleichen Rechte 
zu erwirken, welche die Angehörigen anderer Staaten durch die 
kürzlich von der madagaſſiſchen Geſandtſchaft namentlich mit 
England, mit den Vereinigten Staaten und mit Deutſchland ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge erhalten hätten. 

London, 25. Mai. Im Unterhauſe beantwortete Lord 

itzmaurice mehrere Anfragen. Hiernach haben die Franzoſen 
Sahfbunge an der Weſtküſte von Madagaskar ſechs Stunden 


3 
lang bombardirt und darauf beſetzt. In Madſhunga haben die 
Hovas große Verluſte erlitten. Der franzöſiſche Admiral ließ 
in Madſhunga eine Garniſon zurück und kehrte ſelbſt zur Flotte 
u 


rück. 

Die britiſche Regierung beabſichtigte niemals einen Miniſter⸗ 
reſidenten im Vatikan zu ernennen. — Das päpſtliche Schreiben 
an die iriſchen Biſchöſe erfolgte nicht auf Veranlaſung der bri⸗ 
tiſchen Regierung. 

Rom, 24. Mai. Staatsſekretär von Bötticher iſt aus 
Neapel hier angekommen. 

Belgrad, 24. Mai. Der Finanzminiſter zahlte an die 
Eiſenbahnkaſſe eine Million Franes; der Kaſſenbeſtand erhöht 
ſich damit auf drei und eine halbe Million Francs in Gold, 
wovon der Julicoupon mit ca. 1,700,000 Francs bezahlt wird. 

Mexiko, 23. Mai. Der Präſident hat eine Botſchaft an 
den Kongreß gerichtet und denſelben erſucht, die Seſſion bis 
zum 15. Juni zu verlängern, um ein Arrangement wegen der 
äußeren Schuld zu berathen. 


Brief faſten. 

Z. Die Witterungs⸗Prognoſen der deutſchen Seewarte 
zu Hamburg, welche wir ſeit dem 17. d. M. veröffentlichen, beziehen 
ſich nur auf Deutſchland. In den Prognoſen, welche in den täglich 
erſcheinenden gedruckten „Wetterberichten“ der deutſchen Seewarte ent⸗ 
halten find, werden ſtets die Ausſichten für die Witterung des nächſt⸗ 
folgenden Tages angegeben, und zwar heißt es dann entweder: „All⸗ 
gemein“, d. h. vorausſichtlich wird in ganz 8 am folgenden 
Tage die angegebene Witterung fein; oder es iſt Deutſchland in bes 
ſtimmte Zonen, Jon Nordweſten, Nordoſten, Süden, getheilt und 
für jede dieſer onen iſt die vorausſichtliche Witterung anders ange⸗ 
geben. Die Telegramme von der Seewarte, welche uns an jedem Nach⸗ 
mittage zugehen, und die wir im Abendblatte zum Abdrucke bringen, 
enthalten nur die Prognoſe der vorausſichtlichen Wit⸗ 
desen für die Zone, in welcher die Provinz Poſen 

ie 


dür den Anhalt der felgen en Nibelungen und 5 t 
r alt der folgenden eilungen un erate 
übernimmt die Redaktion keine — 


Meteorologiſche 8 zu Poſen 
a * 


a t u m arometer on p. 
Stunde . inmm.] Wind. Wetter. i. Celſ. 
Seehöhe Grad. 
24. Nachm. 2 re W ſchwach bedeckt) 5 
24. Abnds. 10 753,0 W ᷓſchwach 1) bedeckt 
25. Mont, 90 — 15 NW ſchwach bedeckt 181 
egenhö 


Am 24. Ame, Mae: 3 Seil. 
.. — : + 807 


Waſſerſtand der Warthe. 
Polen, an er Mai Morgens 0,82 Meter 
„ Mittags 0.82 
5 5 25 Morgens 080 = 


Belegrapfife N eee 


24 Jg 
Frankfurt a 4 al Salat uh. Cure) Feſt. Vorüber⸗ 
gehend auf den Ariel — „Moskauer Ztg.“ und auf den Rückgang 
der — Wahr 
el 20,502, Pariſer do. 81,10. Wiener do. 1 RR, 
Pi inifce do. —. Heſſ. 5 IF 1 BR 5 Anth. 
b 1 28624 Sülberrente 
8. Ung. Goldrente 76. 
1864er Looſe 322.40. Ung. ar = 80. do. Oſtb.⸗Obl. 
97. Böhm. Wefibahn 2593 Eliſabethb N 


ientan 
151 erreichiiche Bari, 79, Yulatzöraber —. 
Egupter 175 Sottbardbahn 118}. T 125. 
ee ee en 883. 
Nach Schl Börſe: Kreditaktien 262, e 2855, = 
lizler 2564, Lonberden 134, II. Orienta Drientanl. — 
Egypter —, Gotthardbahn 
aukfurt 4. M., 24. Mai. Effekten⸗ Sozietät. 
2624, a — —.— 1 , 1349, Galizier 2567, 
apierrente —, r 75, III. Orientanl. —, 1880er 
Goktbardbabn 11040 Heulſche 
thal —, Aproz. ung. Goldrente 76 
Nordbahn —. Feſt. 
Wien, 24. Mai. 
Börſe. 
Peter sbur ik, 
* 2 


Kreditaktien 
öſterreich. 
Ruſſen —, 

Bank ——, Nordweſtbahn —, 

II. Orientanleihe —. Böhmische 


Des katholiſchen Feſttages wegen heute keine 


24. Mai. Wechſel auf London 2333, II. Orient⸗ 
Drientanleihe 924, Hamburg —. 
4. Mai. i Feſt. 

Be: 3 Rente 81,60, Bproz. Rente 80,20, Anleihe 
de 1872 109,80, Ital. —— Rente 92,90, Oeſterreich. Goldrene 
Sat, 6proz. ungar. Goldrent proz. ungar. Goldrente 763, 
5 proz. Ruſſen de 1877 946. Franzoſen 712.50, Lombard. 5 
babn⸗Aktien 331,25, ah Prioritäten 299,00, Türken de 1 
11,85, Türkenlobſe 56,50, III. Orientanleibe —. 

Credit mobilier 385,00, Spanier neue 643, do. inter. — Bi 
kanal⸗Aktien 2535, Banque ottomane 784,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1351,00, e ene 372,00, Banque de Paris 1072 00, Banque 
d'escompte —.— bupofgecaie ——, Lond. Wechſel 25,274, 
e Rumäniſche Anleibe — 

oncier egyptien 607,00 

aris, 23. Mai. (Boulevard » Bere.) Zproz. —.— 80,15, 
Anleihe von 1872 109,824, Italiener 92,674, öſterr. Goldrente ——, 
Türken ——, Türtenloofe ——, Spanier 64}, do. neue Spanier 
—, Ungar. Goldrente —.—. Egyster 369,00, Zproc. Rente —,—, 
Banque 3 — 785,00, Suezkanal⸗Aktien —.—, Lombarden —.—, 


3 —.—. AR 
Mai. Conſols 10225, 
en Lombarden al 


Platzdistont 33 pCt. 

Wegen Deutſche Plätze 20,70. Wien 12,16. Paris 
25,45. Petersburg 233. 

In die Bank floſſen heute 19,000 Pfd. Sterl. 

Nework, 23. Mai. (Schluß kurſe.) Wechſel auf Berlin 943, 
re auf London 4,844, Cable Transfers 4.884, Wechſel auf Parıs 

5,18%, „ dee fundirde Anleibe 102}, e fundirte Anleil e 

von 1877 Erie ⸗ Hahn 353. Zentral ⸗ Pacific «Bonds 1158, 
Newyork Fr en 1218, Cbicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 148}. 


Silber —. 


2 5 abundant, für Regierungsbonds 1, für andere Sicherheiten 


Köln, 24. Mai. Des Taten Bages wegen heute kein 


— Mai. Petrol (Schlußbericht.) 

ai. etro ER 
Standob ade loco 7,25 bez., ver 30 Br., per Juli 1 40 Br. 
per Auguſt 7, aa 2. ver Sagt. Dee 7.80 Br. 

4. Mai, (Getreidemartt. 31 wen te, aber 11 
auf Termine r a5 ver Mai 192,00 So 
Hasen 19206 Gd., 191.00 0 55 
au 


age ver Mai out Bezendber 70 Gd. — 


Wetter: Schön. 

Wien, 24. Mai. Des . Feſttages wegen heute kein 
ir = 

4. Mai. Des katholiſchen Feſttages wegen heute kein 

bras 

Paris, 24. Mai. Produkteamarkt. (Schlußbericht.) 
feft, per Mai 26,00, per Juni 26,30, per Juli⸗Auguſt N per 
September⸗Dezember 27,40. — 00 3 per Mai 17,00, ver 
Septbr.⸗Dezember 19 25. — Mehl 8 400 per feſt, per Mai 57,25, 
per Juni 57,50, per Juli⸗Auguſt 58,60, September⸗ 
59,75. — Rüböl ruhig, per Mai 102 50, Jun 99,50, per Juli⸗Auguft 
84.75, per Septbr⸗Dezbr. 77,00, — Spiritus feit, ver a ads 


ver 5 HR per Juli⸗Auguſt 50,50, per September Degember 51,25. 
Darts, 24. Mai. 1 10 88° loco feſt, 54,25 a Fr Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 100 Kilogramm per Mai 62.30, per a Jun 

62,50, 3 per Ng 63,00, per Oktober⸗Januar 60,10. 
Amſterdam, 2 Mai. Bancazinn 69}. 

Amſterdam, 24. Mai. Getreidemarkt. 4 
— 777 —, per November 281. Roggen 1 Ir 91710 1 * 
er 

Antwerpen, 24. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
u“ ruhig. Roggen unverändert. Hafer feſt. Gerſte 
ruhig 

e e 24. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Rafa 
finirtes, Type weiß, loco 18} bez. u. Br., ver Juni 184 Br., per 
Welden 1 bez. u. Br., per September ⸗ Dezember 19 dez. 19% Br. 

ei 
London, 24. Mai. An der Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 


Wetter: Warm. 
London, 24. Mai. Havannazucker Nr. 12 234 nominell. 
Liverpool, 24. Mai. Baumwolle. 10805 7 Umf 
8000 B., davon für Spekulation und ort 1000 B. Ruhig. Midd 
amerikaniſche Mai⸗Juni⸗Lieferung — uni⸗FJuli⸗Lieferung 553, Kr 
Zuguft-Lieferung 8 Aug. .Septbr. «Lieferung 51-5. September⸗ 
ovember⸗Lieferung 587, Novbr.⸗ er 
8 low middl. — 


Lieferung 554, Oktober⸗ 
Lieferung — = 

ewyork, Mai. Viſible Supply an Weizen 20,500,000 
Buſhel, do. do. 5 Mais 14,700,000 Buſbel. 

Newyork, 23. Mai. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
11, do. in Neib⸗Orleans 104, Petroleum Standard white in Newnork 
77 * 2 in Philadelphia 7 en, 57 Ve, u Newsdozt 
Bote Pipe line Gertifilates 4 30 — 

ther N loko 1 p. 201 0, do. per N 1 ID 19 C. 

do. vr. 8 1 D. 195 C., do. pr, Juli 1 D. 22 0. 


O. ul 
(hai Nio⸗) 94. Schmalz 
u. Brothers 113. Sen 114. re t nach Zivervoni 


Stettin, 24. Mei, 1 * Der Göre. Wetter: Bewölkt. 1 i 
0 Weizen ewas fer, per 1000 Rogg | 
eizen etwas fe u er = 
178—194 94 M. geringer und feuchter 162—1 3 6 Ei Sun | 
M. bez., per Mai⸗Juni 194.5 M. Br., 194 2 
194—194.5 M. ee per Fuge 195,5 N 5 per ern 
Oktober 198196, 5 195,5 - 196 gen, feſter ver 
1000 Kilogr. lolo inländiſcher 15 15 m, it a eus 1 348157 
M., geringer u. feuchter — M., „per 
146 M. bez., per Juni⸗Juli 11014146 N. bez., per eng 
147 M. bez., per 5 uſt⸗September — per September⸗Oktober 1 
M. bez., per * tovember 149,5 Mk. Br., 149 M. Gd. per 205 
vember — M. — Gerſte unverändert, per 1000 Kilo lolo 
Märker, De und Pommerſche 118—124 M., beſſere 125—133 
127 feine 134—147 M. — Hafer behauptet per 1000 Kilo loko 
124—134 Mark. — Winter zübſen unverändert, per 1000 Kilogr. 
ver Mai —, M. bez., per ea pe 5 su nom. — 


5,2 M. Zune Seferum 
ver Mai 55,4 bez., per 
Fan l 85 555.7 M. b u. Gd., 
56,3 M. bez., per ige e 568 bez, M. Br. un G5. per 
September ⸗ Oktober 55,2 M. Br. u. Gd. — Angemeldet: 30,000 Liter 
Spiritus. — a Weizen 195,5 M., Roggen 147 M. 
Rübſen — Mk., böl 70,75 Mark, — & pirituß 55,4 Matt. — 
Petroleum lofo 79 M. 5 ahlt, Re gulirungspreis 7.9 

2 ſito, alte Ufance 8,1 M. tranfito bezahlt per Septembers 
Oktober — M. — Thran, brauner . Leber⸗ — M. tr. per 
100 Kilo bez. — Schmalz — Fairbank — tr. bez. — Karte 
felmehl prima — M. ſecunda — M. per 100 9105 — Lein ſa⸗ 
men, Rigaer extra puit — M. Oſtſee⸗Ztg.) s 

Breslau, 21. Mai, 9 Uhr 3 | urig 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen uuverändert. 

Weizen feine — preisbaltend, per 100 Kilogramm, 
ſchleſiſcher weißer 14.50 —17.60—20,50 M., gelber 14,20—17,40—18,70 
2 i 15 bn Bits baanle 0 Sc Zu 

ngebot nreisbalten 15 wurde per g. ne i 

m 12213 9807 4 ta. = 9.1810 N ha 


feſt, per 50 Kilogr. 710-7, 7,10 per 
tember ⸗ Oktober bis 7,20 M. — 3 ſehr feſt, per 80 
Kilogramm 8.008,60 M., fremder 7.70— ark, per September⸗ 


Oktober bis 8,40 M., bez., — Lie ohne 1 
rother nominell, per 50 Kilogramm 68—78—85—92 Mart 
nominell, per 50 — — 62—74—85—89 N. bes 
Notiz — Tannen⸗Kleeſamen unverändert, per 
78-8695 Mark. — Schwediſcher Kleeſamen big, 55 big 
er — Thymothee nominell, per 50 Kilogramm 25 
8s 27 — 


TB 


8 


Diſch. Reichs. ⸗Anl. 4 


5 


Berlin, 24. Mai. Wind Wetter: Bewölkt und warm. 

Wir hatten heute einen — die e Jahreszeit ganz außergewöhnlich 
fillen Markt, deſſen Tendenz anfänglich feit, ſpäter für die meiſten 
Artikel matt geweſen iſt. 

Loko Weizen be auptete ſeinen Werth. Im Terminbandel ging 
es recht Mill ger. Anfänglich ſchien die etwas höhere New⸗Dorker⸗No⸗ 
tirung den Markt günſtig beeinfluſſen zu wollen, aber die Theilnahm⸗ 
loſigkeit der Spekulation ließ die Stimmung ermatten, und ſchloſſen 
faſt alle Sichten etwas niedriger als geſtern. Laufender Monat wurde 
den ee ziemlich rege in Deckung zu unverändertem Courſe ge⸗ 

an 


Loko Roggen hatte geringfügigen Handel zu unveränderten 
Preiſen. Für Termine herrſchte anfänglich feſte Tendenz und wurden 
alle Sichten beſſer bezahlt, im weiteren Verlaufe zeigte ſich indeß für 
nahe Lieferung überwiegendes a 1 wodurch die Haltung allgemein 
matten Anſtrich gewann. Schließlich war für ſpätere Termine immer 
noch ein kleiner 1 gegen geſtern zu nahe. 

afer in loko und auf Termine preishaltend 
ene matter. Mais feſt, nahe Lieferung merklich 


theur 
Rub öl per dieſen Monat knapp offerirt, wurde etwas höher ber 
zahlt. Die anderen Sichten waren kaum verändert. 
etroleum ſtill. 
piritus konnte eine anfänglich errungene kleine Beſſerung 
nicht bien. als mäßiges Realiſations⸗Angebot in den Markt kam. 


(Am 355 Weizen per 1000 Kilogramm lolo 140—213 Mark 
nach Qual., gelbe eferungsaualität. 196,5 5 gelber märliſcher 
188. M. ab 1 7 BR weißer ya 
ſchleſiſcher — en Mona 
pet 
Gd., ver 


Roggen per 1000 Kilogramm loko 130—151 nach ee üt,, 
Sieferungsaualist 149 148 inländiſcher a ——, mittel 145 bis 
805 guter und feiner 148—149,5 ab Bahn bez., feinſter — M. frei 
Babn. 958. - dieſen Monat 150 —149,5 bez., per Mai⸗Juni 149,25 bis 
r Juni Juli 149,75 bis 149,25 bez, per Juli⸗Auguſt 
140 75 0 14 5125 5 per Auguſt⸗September —, per September⸗ 
Fache. 51,5 —151,2 bez., per Oktober⸗November bezahlt. — 
0,000 3 d l ge —. Kündigungspreis — Mark. 
Gerſte per 1000 erg „große und kleine 125—200 nach 
Qualität, ſchleſiſche mittel — M., Oderbrucher — M., geringer märk. 
— Mr., preußiſcher 132—135 ab Bahn bez. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 128—155 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 131 Mark, guter pomm. 134 —142, do. mittel —, feinſter 
feiner do. 150 M., guter preußiſcher 134145 M., feiner do. 150 
Mark, ſchleſiſcher — Mark, ruffiſcher —, per dieſen Monat — nom. 
per Mai⸗Juni — nom., per Juni⸗Juli 131 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 
133 bezahlt, per September⸗Oktober 135 bezahlt. Gekündigt — 
Zentner. Kündigungspreis — M. per 1000 Kilo. 


rbſen 5 170—220, Futterwaare 150—165 per 1000 


Bir koffe! 9 15 100 Rilogsamın — 2 inkl. Sat, Loko 
artoffelme 0 m 
und per dieſen Monat ge 
und Gd, Rn Juli⸗A uguſt — 
Durchſchnittäpreis —. 
ul. Sud er bee Nr. 0 und 1 per — . —.— 
21709 l. der en J 2 00200 88 98 er Juli. Nuguſt 21.10 bis 
3100 5 ver September-Oftober 21, 25 —1 20 bezahlt. —— — 
— Durchſchnittspreis —. 


15 8 55 Nr. 00 27,50 —25,25, Nr. 0 25— 23,50, Nr. O u. 1 

22,50—21 DR, Nr. 0 22.75—21,75 Nr. 0 U. 1 21,25 

* 5.2000. „Seine 100 Kenn nt 8g M., oh go 73.5 
per ogramm loko mit Faß — ohne 

bez., ver dieſen Monat 74—74,5—74,3 b. — Mai⸗ 3.473, 


unverſteuert 
Mai⸗ Juni 7 10 bis 


bis 73,5 bez., per Juli⸗Auguſt —, per tember⸗Oktober 61,5—61 1,4 
bis 61,5 bez., per Oktober⸗November —. SGelündiat 4800 Zentner. 
Durchſchnittspreis —. 


Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 


Faß in Poſten von 100 Klgr., loko 23,6, per dieſen Monat 23,5 M., 2 


per September⸗Oktober 23,7 M. Gefündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 55.6—55,5 bez, loko mit Faß — bez., mit den 
Gebinden — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Haus — Mark, 
dieſen Monat, per Mai⸗Juni und per Juni⸗Juli 55,3—55 bezahlt. 
per Juli⸗Auguſt 56,1—55,8 bezahlt, per Auguſt⸗September 56,6—56,3 


Haltung wurde ausgesprochen matt, und ſchloſſen alle Sichten uns Mais loco 142—144, per dieſen Monat 142,62 bez. nach Qua⸗ bez., per September⸗Oktober 55,1 1—54,9 bez., per Oltober⸗November —, 
ter geitriger Notiz. lität. — Gekündigt 3000 Str. ver November⸗Dezemder — Getündigt 140.600 Liter. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 24. Mai. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
in feſterer Geſammthaltung; die Kurſen ſetzten auf ſpekulativem 
Gebiet durchſchnittlich etwas höher ein und konnten ſich eg gut 
behaupten und theilweiſe noch etwas beſſern. Die von den fremden 
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten gleichfalls zumeiſt 
etwas feſter. Die Spekulation trat aber auch heute nur wenig aus 
ihrer Reſervirtheit heraus und Geſchäft und Umſätze blieben immer 
noch geringfügig. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar S 4,25 Mark. 


100 a 


1 Marl Banco = 1,50 Mark. 


Ansländiſche Fonds. 
1 St. are 6 


7 
Finnland. Looſe — 48,10 G 
Italieniſche Rente 5 | 92,19 ebzG 
do. Tabaks⸗Obl. 6 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 84,70 58 
do. Papier⸗Rente a 66,90 b 
do. do. 79.60 


do. Silber⸗Rente 4 67,25 bzB 

do. 250 Fl. 18544 

do. Kreditl. 1858 — 318,50 bz 

er 9 A. el 121,50 00 
322.00 0 G 


5 Befler Era. 6 90.00 bc 
nzöſ. Banknot. 5 do. do. leine 6 | 90,00 bs 
Banknot. 170.75 03 Poln. Pfandbriefe 2 63, = bz 


oe Noten 100 N. 203.50 6a do. Liquibat. Da 
— der Neichebark Num. mittel u. kl. 8 110.40 G 
1 y 


iA” bligat. 0 103.90 5 

een 32 [RD 
Fonds: ee 80,50 
87.10 G 
88,25 bz 
88.25 bz 
88, 25 bz 
88.30 al0bz 


3108.55 @ 
tr. S T. 4 | 20,50 bz 


925 — . Anl. 1010525 80 9 3 
i 101. > bz 

Kur⸗u.Neum. Schl. 33 

1 ed dle Fi 103 > 9 

31 100 50 98 


5 108.90 G 


40 11 15 
— g 10 0 5 
Kurs u. märk. 
ee neue 3 9900 ö 
4 102, 
Sade 
—— che { 


— andbriefs. 

141, 70 80 
135,40 > 
Ede 


a Sg 


do. Looſe vollg. fr. 
Ung. Golbrente 6 
do. 4 | 76,10 6 Bc 


do. 
do. Gold⸗Inv. Anl. 5 95,00 
do. Papierrente 5 74,50 ebzB 
224. 55 5 


do. Looſe 
do. St. *(Eiſb. Anl. 5 
do. Gold⸗Pfdbr. 


S888 
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do. 

do. 
Bed: neue 

ſiſche 4 
ae BIER. - 


— — 41 4 
Welt vikteriä. 


4 1101 
ldſch. II. 4 101.3 
— we 85 4 102, 
enbriefe. 
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6 1050 © 90 G 
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Hypotheken⸗Certiſikate. 


D. G.⸗C. B. Pf rz. 11005 108,40 bz 
do. IV. vüdz. 11004 104,00 B 
do. 10014 | 95,00 


sa 2 GAESEE: 
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SSosS 
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2110 105,30 G 
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SSS 


— An 1875 4 
1880 
= Seger 
TG N 1855 8 5 > 
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„ VI. rb. 8, 
do. VII. rz. 100 4 101.50 bc 

„ VIII. rz. 1004 98,00 56 
P. H.B.⸗A. G. Cert. 4101,60 b; 
Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 103,60 B 
do. — rz. 110 Fi 107,50 B 


do. 99,50 G 
Stett Nat ⸗ H= G 5 101. 70 bz 
do. rz. 110 041 104,00 bz 


P. Pfdb. I. 5 118,50 B 
do. II. Abth. 5 116,00 b 


o. 
8 147,25 b7 bo. do. v3. 110 | 98,60 656 


Der Rapitalemartt Karl on gute Feſtigkeit für heimische folide 
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere zeigten der Haupt⸗ 
tendenz entſprechend feſte oder etwas beſſere Kurſe. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt 
feſter Haltung. 

Der Privatdisfont wurde mit 23 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren 8 Kreditaktien 
auf etwas erhöhtem Niveau mit einigen Schwankungen ziemlich leb⸗ 
haft, Franzoſen und Lombarden gleichfalls etwas beſſer und ruhig. 

Von den fremden Fonds waren Nuſſiſche Anleihen feſter, auch 


Italiener etwas beſſer, Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten behauptet. 


= 2 Ba, 7 Gulden dad ‚Währung = 13 Marl, 100 Gulden ball Währung = 170 M 
= 520 Mark. Livre tie Hut. ulben h Bährung Mark. 


80 Mark. 1 Gulden öſterr. — — 
100 bel = 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berim⸗Oresd. * 
und Stamm Prioritäts - Aktien. — on. 4 
Dividenden - = m aD a 102,75 G 
Aachen⸗Maſtrich 54 90 bz erl. 
Altona⸗Kieler 223,00 658 do. III. konn. 44 103, 2) 
Berlin⸗Dresden 2200 bz [Berl »-P-Mgb.A.B. 4 101.10 * 
Berlin⸗Hamburg ve 19 5 0. dan 101, 1 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
Dortm.⸗Gron.⸗E. 
eee 
Mainz⸗ wash. 
Han Dante 


40 103,60 bz 


3 u 
e Lit. H 2 
. 
. Lit. K. 1 
. de 1876 5 104. 
5 104, 


do. (At. B. gar.) 102. 


Oels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südbahn 
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do. 
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2 05 
98, 75 bid 
33,10 538 
153,25 05 
253,10 bz 
54,00 B 
129,25 bz 
141,10 bz 
94.30 658 
84,00 bz 
128,40 bz 
118,60 ebz 
61,90 bz 
71.80 bz 
12.75 bz 


342,25 56 


do. do. I. II. 18785 104.30 B 


do. do. 
Riederich. Mit. 155 N 100,80 bz 
do. II. S. à 6 


Eliſ. Weſtb. (gar.) 
1 Joſ. 


al. (C.⸗V. B) gr. 
Sede 95% 
Kaſch.⸗Odorb. 
Kpr. Rudlfsb. gar. 
Lüttich⸗Limburg 


Oeſt. Ndrob. 

do. B. Elb. 
Reichenbd. Wurd 
Ruſſ. Stsb. (gar.) 
Nufſ. Südb. (gar.) 
Unionsb 


gar. 5 Si 
de. Sg 


* 4450 H 

Em. v. 1873 

do. v. 1874 

5 Ne 1879 

d Si d sch Egwab 34 
o. Nieder g 

* 0. Pl 0 — 


Sure 5 
Oſtpr. Südb. A. 
Bo . We 0 


Turnau⸗Prager 


Ung.⸗Galiz. 
Vorarlberg 9 9 

Bar W. p. — 2²⁰0.50 bz 
e 

resl.⸗ „ 

Hall.⸗S. :Gub. , 


102,75 G 


Sie! 


5 
10 103,50 G 


55, 75 bz 4 

Thüringer I. Serie 2 101, 10 G 
U. Serie 4102.90 G 

Weimar Gerdt 

Werrabahn 1. Em. 4 


en d bahn un 
Albrechtsbahn 

Donau⸗Dwpf. 

Sal ok a 


Tilſit⸗Inſterb. „ F 

BWeimar-Gera 5 58,70 bi 
Dux⸗Bodenb. A. 77 Hr bz 
do. do. B. 7 134,00 bz 
Vom Staate erworbene ae 

do. Gar. III. Em. 

m 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien do. > 
und Ob Ne 1 * 

2 au, E81 35 94.25 G 8 

do. v. 5 5 zungen. 

— a — A \ Dehr ee 5 1685 


—.— 0. 5 
do. 1869er gar. 
do. 1872er 008: 
ECzernow. 
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Baltn⸗ Aub. Luk. 47103 10 6 10 6 Oeſt. —— > 


Druck und Verſag von W. Decker & Co (Emil Pröftel) in oſen 


Darmſt. 


6508| 5 
. Matte 505 14 
Goth. Grundkrdb. 


Sand B. Berlin 0 
Leipz. Disk. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſeſt und wenig lebhaft. 

Bankaktien waren feſt und ruhig; Distonto » Kommandit » Antbeile 
etwas beſſer auch Deutiche, Darmftädter Bank feſter. 

Induſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe wenig verändert: 
Laurahütte ſchwach, Dortmunder Union etwas beſſer. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien rg feſt, e eee feit, 
Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer, Schleſiſche Devisen ſchwach. 
Frankfurter Gütereiſenbahn 106 bezahlt und Geld, Roſtocker Stadt⸗ 
Anleihe 93,50 bez. und Gd. 
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„Landw. B. 
of. Sprit⸗Bank 
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Vorarlberger gar. 5 

Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 101,70 G 
Veh. Nrdw. Gld.⸗P. ö 104.75 B 
Neich⸗P. Gold.⸗Pr. 5 104, 10 G 
Ung. Nrdoſtb. G.⸗P. ö 99,10 bz 
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do. O 
Nursk⸗Charkom gar. ö 
Kursk⸗Chark.⸗Aſowſz 
Kursk⸗Kiew gar. 

do. kleine 5 
Loſowo⸗Sewaſtopolſs 
Mosco⸗Niäſan gar. 5 
Mosco⸗Smolensl g. o 
Orel⸗Griaſy 
Rjäſan⸗Koslow. 
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Dividende pro 1882 
5. br 10.5 4 64 65 12 = 88 
1 rit u. Pr 5 bz 
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